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Frohe Botschaft für die Armen

W as 1St un W as 111 die lateinamerikanısche „T’heologie der Befreiung“?

Als der Friedenspreıis des deutschen Buchhandels 1984 dem mexıikanıschen
Schritftsteller Ctavıo DPaz verliıehen wurde, begann Bundespräsident VO Weizsäk-
ker seıne Laudatıo: „Mıt unseren Kenntnıssen VO Lateinamerıika zahlen WIr

<<den Unterentwickelten dieser Erde, sehr uNnserem eıgenen Nachteıl. utatıs
mutandıs dürfte 1es auch für uUuNseI«c Kenntnisse VO der Kırche un der Theologie
auf diesem lateinamerikanıschen Subkontinent gelten. Die Kenntnisse werden
allerdings aum vorangebracht, WEelNn I1Nan den Blick bloß auf den kırchenpoliti-
schen Streıt fixıiert, der dıe Instructio der römiıschen Glaubenskongregation
un den brasılianıschen Theologen Leonardo Boff entbrannt iSt: gleichwohl
hat der Streıt nıcht 1TUL: eıne weltweıte Diskussion die Befreiungstheologie
ausgelöst, sondern auch eınem wachsenden Interesse Lateinamerika geführt.

Di1e siıcher notwendıge Auseinandersetzung mıt den kırchenpolitischen Aspek-
ten der Theologie der Befreiung sollte jedoch nıcht den Blick auftf die Theologie
selbst verstellen und och weniıger den Blick auf ıhren „Sıtz 1m Leben“ des
lateiınameriıkanıschen Volkes, das mehrheitlich gläubig und ar I1St Darum soll CS

1er nıcht die Kontroversen gehen, sondern die Theologie der Befreiung
selbst, ıhre Entstehung un ıhr Anlıegen, ıhre Vorgehensweise un: ıhre
zentralen Einsıichten. In dieser kontextuellen Theologie, dıe 1mM Vergleich ZUÜAT: alten
Dame der europäischen Theologie eın Junges Mädchen VO knapp Jahren
darstellt, brechen sıch Ww1e ın eiınem Prısma sowohl die dunklen Farben des Elends
als auch die hellen Farben eınes hohen kulturellen Ethos un eıner relıg1ösen
Vıtalıtät.

Wer sıch mıt der Theologıe der Befreiung befaßt, mu auch ıhren Kontext
ertassen: ıhr pastorales, kulturelles und soz1ıales Umteld. Dabe] 1st beachten,
dafß nıcht 1L1UT gestrıtten wiırd, enn wesentliche Inspırationen der Theologie der
Befreiung sınd längst Ikırchenamtlıch geworden: VOT allem 1ın den Dokumenten der
zweıten un drıtten (CGzeneralkonterenz des lateınamerikanıschen Episkopats in
Medellin (1968) un iın Puebla 1979)”, aber auch, für die gEsaAMTLE Kırche geltend,
1m Apostolischen Schreiben „Evangelıi nuntiandı“ Pauls VI.: das die Sprache der
Befreiung übernommen hat (vgl 59

Der anstehende Klärungsprozeß die Theologie der Befreiung wırd davon
auszugehen haben, da{ß S1€e auch ın Zukunft eınen zunehmend wichtigen art HSB}
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theologischen Konzert spıelen wırd, 7zumal ıhre Grundmelodie auch ın anderen
Kontinenten auf offene Ohren stößt? Puebla umschreıibt diese Melodie als
„befreiende Evangelısıerung“ (n 488)

Mıt diıeser Klärung steht das Schicksal der Kırche ın Lateinamerıika auf dem Spıel
un damıt auch die Zukunft der Weltkirche; enn schon heute leben Prozent
aller Katholiken 1m ıbero-amerıkanıschen Raum (Europa zahlt 1m Vergleich 34
Prozent), un ın wenıgen Jahren werden 6S mehr als dıe Hälfte se1n. Die Klärung
annn NUur ın orm eınes authentischen, nıcht bevormundenden Dıialogs VOT sıch
gehen, der dıe Kontextualıtät theologischer Reflexion nımmt un die daraus
rwachsende Pluralıtät der Theologien als legıtim anerkennt. Schon das Neue
Testament zeıgt eıne solche Pluralıtät, un: die Geschichte der Theologie 1st dıe
Geschichte ıhrer epochalen Plastızıtät. Nur der Dıialog überwındet den Lar der
negıert, un das Schweıigen, das i1gnorıert.

Als wichtigste Grundregel eınes solchen Dialogs, der Ja auch eıne geistliche
Übung darstellt, ann eıne Anweısung des Ignatıus VO  e} Loyola gelten, die ın
seınem Exerzitienbuch z1bt (n 22) „Jeder gyutLe Christ mMuUu eher bereıt se1ın, die
Aussage des Nächsten FeLteN,; als S$1e verdammen. Vermag s$1e aber nıcht
retten, erkundige sıch, w1e jener S$1e versteht: versteht jener S1e schlecht,
verbessere ıh mıt Liebe:; un Wenn das nıcht genugt, suche alle passenden
Mıiıttel, damıt jener, ındem s1e gul versteht, sıch rette  A Hıer se1 also versucht, dıe
Aussagen der Theologie der Befreiung rferiten; eın Versuch, der zwıschen der
Skylla krıitiklosen Enthusiasmus un der Charybdıs ebenso unkritischer Polemik
hındurchsteuern muß*

Ursprung un Entstehung der Theologie der Befreiung
Der Ursprung der Theologie der Befreiung 1St wenıger ın den Eıintällen einıger

Theologen suchen als vielmehr ın der Rezeption der theologischen un
pastoralen Neuorıientierungen des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls (1962—1
SOWI1e der erneuHerten katholischen Sozıalehre, durch welche das Bewulfstsein der
Kırche ın Lateinamerıika für dıe Sıtuation geschärtft wurde.

Zwar bahnte sıch in der Kırche des Subkontinents schon trüher eın Bewufßtwer-
dungsprozelß der sıch etwa 1ın der Erneuerung der Katholischen Aktıon un 1in
der Gründung des lateinamerikanıschen Bischofsrats CELAM) 1m Jahr 1955
Ausdruck verschaffte, doch WAaTlr diese Mobilmachung eher innerkiırchlich un
detensiv-bewahrend Orlentiert. Wenngleich das Konzıil auch VO lateinamerikanı-
schen Bischöfen Impulse empfing, traf dieser Erneuerungsprozeiß den Konti-
ent doch eher unerwartet un unvorbereıtet, zumal die Kırche Ort VOT dem
Zweıten Vatikanıischen Konzıil weder theologisch och personel]l (Priestermangel)
eigenständıg Wal.
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och sehr schnell wurden die Impulse des Konzıils ebenso aufgegriffen W1€e die
Impulse der Sozıallehre, dıe sıch mıiıt der Enzyklıka „Populorum progress10“ Pauls
VI (1967) der Dımension der soz1alen rage 1m Jahrhundert zuwandte:
dem Mißverhältnis zwischen un reichen Völkern un den Fragen der
Entwicklungspolitik. Diıiese Sozialenzykliıka benennt schon den Skandal der
schreienden Ungerechtigkeıt 1mM Besıtz un Gebrauch der Guüter, schärft die
Sozialbindung des Eıgentums eın, erortert dıie rage der Gewalt, klagt dıe
ungerechten Handelsbeziehungen (nn 6—6 un betont die Pflicht der
Kırche, als „Anwalt der Völker“ (n 4,9) be] der Lösung der weltweıt
gewordenen rage mıtzuwirken. Ebenso entfaltet das päpstliıche Rundschreiben
eınen doppelten Entwicklungsbegriff, der sowohl die umtassende Entwicklung
eınes jeden un des SaNzZCH Menschen als auch die solidarische Entwicklung der
Menschheıt umfaßt (n 5) Diese „integrale Entwicklung“, die schon ın die Nihe
dessen rückt, W AS dıe Theologie der Befreiung spater „integrale Befreiung“ NnNeNnNen

wırd, umschreibt die Enzyklıka als „Weg VO  > wenıger menschlichen mensch-
lıcheren Lebensbedingungen“ (n 213 Diesen Weg werden die Befreiungstheolo-
SCI1 als „befreiende Praxıs“ verstehen un reflektieren.

Johannes wollte mıt dem Konzıl dıe Kırche Jour bringen, ıhrem
geschichtlichen Heute, un das hıefli für iıhn, da{fß S1e eıne Kırche der Armen werden
musse (chiesa dej pover1), dıe sıch vVOr allem den Problemen des Friedens un der
sozıalen Gerechtigkeit stellen muüsse  $ Die Kırche Lateiınamerıikas sah sıch VOT

dieselbe Aufgabe gestellt. Die Kırche Jour bringen hıefß 1m lateiınamerikanischen
Kontext VOT allem Sensibilisierung für die Armen, Fragen ach den Ursachen der
Verarmung, Autfdecken des Zusammenhangs VO christlichem eıl un menschlıi-
chem Wohl Unvermeidlich W al damıt auch das Eıntreten der Kırche iın die
konfliktive Wırklichkeit, deren Ursache der Mensch als Sünder un deren Opfter
als Armer 1Sst (vgl. Gaudium et Spes 8 Der lateinamerikanische Boden, 1ın dem das
Konzıil un die Sozlalverkündigung Wurzeln schlagen konnte, W ar die Erfahrung
des Elends, der Ungerechtigkeıt un der Unterdrückung auf der eınen Seıte un die
Erfahrung des kulturellen Ethos un der Frömmigkeit des Volkes auf der anderen
Seıte. Diese spirıtuelle Grunderfahrung der Not un der Hoffnung eınes
un gläubigen Volkes führte dıe Kırche un ihre Theologen ZUTr Erkenntnis des
Biıldes Christi iın den Armen un Leidenden (vgl Lumen entium 8), ZUu

pastoralen un sozıalen Engagement der Seıte der Armen und schliefßlich ZU

theologischen Bemühen, das Christentum VO dieser Erfahrung her NECUuUu

durchdenken.
Man annn dıe Theologie der Befreiung 1L1U  — ann richtig verstehen, WENN INan die

geistliche Dımension ıhres Autbruchs und ıhre gesamtkırchliche Verwurzelung
berücksichtigt. Überdies mufß 1Nan sıch den zeıtgeschichtlichen Hıntergrund ıhres
Entstehens vergegenwärtıgen: Der Autbruch der Kırche 1n Lateinamerika spıelte
sıch 1m polıtischen Klıma eıner „revolutionären Gäarung“ ab: 65 wuchs die
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Hotfnung auf eıne Umgestaltung des Kontinents, sel 65 durch eıne christliche
„Revolution ın Freiheıit“, W1€e S1e eLtwa Eduardo Te1 ın Chıle (1964—1970)
anstrebte, der se1 CS durch eıne gewaltsame Revolution, W1€e S1e VO uba
vorangetrieben wurde un be] der auch Christen ıhre Zuflucht suchten (Camılo
Torres F Beıispiel). Dazu kam das Scheıitern der entwicklungspolitischen
Projekte ın der ErsSten Entwicklungsdekade, das in der sozialwissenschaftlichen
Analyse YAuDE Kritik „desarrollismo“ (Entwicklungstheorie) un ZUur Formulie-
runNng der Abhängigkeitstheorie (Dependenztheorie) tührte. Überdies fanden 1n tast
allen Ländern Sudamerikas Staatsstreiche Sta  9 un: er etablierten sıch Miılitärdik-
taturen; erst seıt Begınn der 80er Jahre zeichnet sıch wiıeder eın Demokratisierungs-
prozeiß ab, in dem freilıch nıcht NUuUr ökonomische Schulden tiılgen sınd

Auft diesem L1UT miıt Stichworten skizzierten Hıntergrund, der für jedes einzelne
Land dıfferenziert werden müßte, vollzog sıch eın Erneuerungsprozeiß der Kırche,
beım Volk, be] den Theologen un be] eınem wiıchtigen eıl des Episkopats’. In
Abwandlung eiınes Wortes VO Romano Guardını könnte INan diesen Proze(ß(
charakterisieren: „Eın relig1öser Vorgang VO  D unabsehbarer Tragweıte hat einge-

Die Kırche erwacht 1mM Volk.“
(CGsenau diesen Proze(iß, iın dem die Basısgemeinschaften eıne nıcht unterschät-

zende Rolle spıelten, haben ın der 7zweıten Häilfte der 600er Jahre einıge Theologen
1n ıhre Reflexion aufgenommen. Dazu gehörten Anfang (Gsustavo Gutierrez,
der den Namen „Theologıe der Befreiung“ kreierte, Juan Ul1s Segundo, Lucıo0
Gera un Segundo Galılea, sekundıiıert VO den protestantıschen Theologen Jose
Miguez un Rubem Alves Fur s$1e wurde „Befreiung“ eın Wort aus dem
polıtischen Sprachspiel un darum semantiısch ambivalent ZzUu Schlüsselbegriff
ıhrer Weıse, Theologie treiben.

Dabe:i geht 65 aber nıcht darum, „eıne Theologie zurechtzuzımmern, VO  S} der [114ll ann eiıne
politische Aktion herleıten könnte. Es geht vielmehr darum, dafß WIr uns das Urteıl des Wortes des
Herrn stellen, unseren Glauben überdenken, UNSCIC Liebe orößer werden lassen und AaUus einem inneren
Entschlufß her, der radıkaler, wırksamer und total werden wıll, Rechenschaft VO unNnNserer Hoffnung
geben. Es geht darum, die großen Themen des chrıstlichen Lebens innerhalb des radıkalen Wandels der
Perspektiven und 1m Zusammenhang der Problematik, die eıne solche Verpflichtung Miı1t sıch
bringt, wıeder aufzugreıfen. Dıies also 1st das Anlıegen der SOgeENANNTLEN ‚ Theologie der < «S  Befreiung‘.

Nach der Konfterenz VO Medellin, die Grundinspirationen der Theologie der
Befreiung aufgriff, enttaltete sıch das CC theologische Denken geradezu eupho-
rısch, bıs CS sıch, VO  e) den polıtıschen Entwicklungen der 70er Jahre konterkariert,
zunehmend als Theologie der Befreiung una' der Gefangenschaft verstand. Und
Christus erd nıcht mehr L1LUT als „Befreıer“ (lıbertador) gesehen, sondern auch als
„leidender Gottesknecht“.

Seitdem hat die Theologie der Befreiung sıch weıter dıfferenziert, un 1I1Nan ann
verschıedene Strömungen unterscheıden, nıcht zuletzt deshalb, weıl iınzwıschen
eıne Zzweıte CGeneratıon auf den Plan 1St W1e Clodovıis un Leonardo Boif,
Ignacıo Ellacuria, Hugo Echegaray (  l  E Enrıque Dussel, ]Jo30 Libanio,
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Jon Sobrino un andere?. Der publizistische Auftwand alt Hundertschaften
VO Befreiungstheologen muten, 1n Wırklichkeit sınd 65 aber NUur bıs 75
Theologen 1n den verschiedenen Ländern, die In dieser Rıchtung weıterden-
ken un publizieren. Daß S1e großes Interesse tinden, erklärt sıch nıcht allein aus
dem Konftlıikt mıt Rom; eher zeıgt sıch darın das Bedürfnis, den Glauben 1m
Kontext der Lebenswelt befreiend erfahren. Im Dokument VO Puebla, das
auch befreiungstheologisch ımprägnıert iSt, formulieren die Bıschöfe, W as die
Lateinamerikaner u1nls Europäern geben können: „Unsere Kırchen können
Ursprünglıches und Wiıchtiges anbieten, nämlıch ıhr Verständnis VO eı] un der
Befreiung, den Reichtum iıhrer Volksreligiosität, die Erfahrung der kirchlichen
Basısgemeinschaften, das Autblühen ihrer kırchlichen Ämter, ıhre Hoffnung un
iıhre Glaubensfreude“ (Puebla 368)

Anliegen un: zentrale Themen der Theologie der Befreiung
Wıe jeder Theologie geht 65 auch der Theologie der Befreiung dıe

Vermittlung der christlichen Botschaft In eıner bestimmten lebensweltlichen
Sıtuation. Darum schaut S1€e mıt dem eınen Auge auf Christus, die Evangelien un
die Glaubensüberlieferung un mıt dem anderen Auge auf die gesellschaftliche
Realıität der lateinamerikanischen Länder, 1n der Reflexion auf christliches
Handeln iın dieser Sıtuation die Identität un Relevan-z der christlichen Botschaft 1n
der konfliktiven Wiırklichkeit artıkulieren.

Schrei ach Befreiung
Wer die lateinamerikanische Wırklichkeit im Licht des Evangeliums wahr-

nımmt, dem gellt unüberhörbar der oft lautlose „‚Schrei eınes Volkes“ in den
Ohren, „das leidet un Gerechtigkeıt, Freiheit un Achtung VOT den Grundrech-
ten des Menschen un der Völker ordert“ (Puebla 87) Dieser immer lauter
werdende Schrei ach Befreiung, der A4US diesem Erdteıil aufsteigt, macht Jjene
ursprünglıch spirıtuelle Erfahrung dUus, die sowohl eıne befreiende Praxıs als auch
eıne entsprechende theologische Reflexion auslöst. Damıt befindet sıch die heo-
logie der Befreiung SOZUSagen iın biblischer „Urlandschaft“: enn biblisch sınd s
die Schreie un Klagen AaUsSs der Not, dıe Gottes rettendes Handeln auslösen, WwW1e 65

auch be] den Urdaten VO Exodus un Ostern deutlich Zutage trıtt.
Da sıch die Kırche heute nıcht L11UT „Freude un Hoffnung“, sondern auch

„Irauer un Angst der Menschen, besonders der Armen un: Bedrängten aller Art“
(GS eıgen machen soll, ann S1e den Schrei ach Befreiung nıcht überhören.
Christliches Leben un Handeln, kıirchliche Verkündigung un theologischeArbeıit können nıcht jenem sozıalen un: polıtischen Kontext vorbeisehen, der
eiınen Großteil der Bevölkerung Optern macht. Der sozıale Kontext (Besıtzoli-
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garchıe hne soz1ıiales Gewissen, Mängel des Rechtsstaats, Mißachtung der Men-
schenrechte, Korruption bestimmter Machthaber, zügellose Praktiken des auslän-
dischen Kapıtals, Kapitalflucht) ruft, W1e€e die römische Instructio ZUr Theologie
der Befreiung Sagl, eın Getfühl des Autbegehrens be1 denen hervor, „die sıch als die
ohnmächtigen Opfer eınes technologischen, tinanzıellen, monetaren oder
ökonomischen Kolonialismus betrachten“ V11,12). Den Schrei dieser Opfer
erkennen dıe Befreiungstheologen un mıt ıhnen die Kırche als „Zeıchen der Zeıt“,
das als Anruf Cjottes 1m geschichtlichen Augenblick deuten 1St

Vorrangıge Optıon für dıe Armen
Die klare Antwort auf den als „Zeichen der eıt  CC dechıtffrierten Schrei besteht für

die Theologie der Befreiung un für dıe ZESAMLE Kırche Lateinamerikas (vgl.
Puebla 11341f.) in der vorrangıgen Optıion für dıe Armen, die keinen aus-

schliefßt. Sıe meınt die Solidarısierung der Kırche mı1t jenen 70 Prozent eıner
marginalısıerten Bevölkerung, die am überleben, geschweıge enn ın Würde
leben können. IDiese Inkarnation 1n dıie Welt der Armen 1St bıblisch inspirıert VO  5

der Zuwendung Jesu den AÄrmen, seınem Miıtleid mı1t dem olk (Mt 92,36), seıner
Ankündıigung der Nachricht für die Armen (Lk 4,18) un: VOTr allem seıner
Identitizierung mı1t den Bedürttigen, den Hungernden, Dürstenden, Nackten,
Obdachlosen un Gefangenen (Mt 25,31-—46). Die Theologie der Befreiung 1St
überzeugt, da{fß der Weg der Nachfolge eın anderer se1ın annn als die Identifizie-
rungs mıt den Armen. In den Gesıichtern derer, die der un ‚antı-
evangelıschen“ Armut leiden haben, erkennt dıe Kırche Lateinamerikas „das
Leidensantlıitz Christı“ (Puebla 11. 31) Im Volk, dem die für eın Leben 1n
menschlicher Würde notwendıgen (Csuüter vorenthalten werden, sıeht die Theologıe
der Befreiung eın „gekreuzigtes Volk“ Sobrino), das ın der Geschichte erganzt,
W 45 den Leiden Christı och fehlt (vgl. Kol 1,24) Im geschundenen olk sıeht
S1e den geschundenen „Leıib Christı 1in der Geschichte“ Romero) Aufgrund
dieser christologischen Aftftınıtät 1St die Option für die Armen keine beliebige Wahl;
die auch anders hätte ausfallen können, sondern eıne Entscheidung, die „ ZUuin
STAaTtuUus contession1s ın dieser gesellschaftlichen Sıtuation“ gehört”.

Das AaTINC olk markiıert also für die Theologie der Befreiung den Ort eıner
Begegnung mıt Christus iın der Geschichte, den „Ort eıner Christophanıe“
Botf) Das Ja Christus ordert eıne Identifikation mıt dem Armen un seiınem
Kampt für Gerechtigkeit, W1e umgekehrt die Ablehnung des Armen eınem Neın
Christus gleichkäme.

Prophetische Aufgabe
Unabdingbarer Ausdruck dieser vorrangıgen Optıion 1st für die Theologıe der

Befreiung eıne doppelte prophetische Aufgabe: anzukündigen un anzuklagen
(anuncı10 denuncı1a), un Z W AT unabhängıg VO  m; den Erfolgsaussichten. Zum eınen

740



Frohe Botschaft für die Armen

1sSt die Ankündigung der ‚Liebe des Vaters“ gefordert, „der alle Menschen 1n
Christus un durch die Dynamık des Geıistes ZUr Gemeiinschaft untereinander un
mıt sıch ruft“ Gutierrez). Zum anderen artıkuliert die Theologie der Befreiungdie öftentliche Anklage „SCHC jede entmenschlichende Sıtuation, die Brüderlich-
keıt, Gerechtigkeit un: Freiheit widerspricht  «12 un 1ın der „das Mysteriıum des
Bösen durch Taten un Strukturen wiırkt, die eıine brüderliche MıtbeteiligungAutfbau der Gesellschaft un: Genufß der Güter, die Gott für alle schuf,
verhindern“ (Puebla Il. 26/7)

Die Wahrnehmung dieser prophetischen Aufgabe, der auch die Anklage des
Machtmißbrauchs, der RKepression un Folter, der abhängigen Justız un: der
ıdeologischen Doktrinen (Doktrin der Natıonalen Sıcherheit) gehört, hat die
Kırche, angefangen VO  } den eintachen Gläubigen bıs hın Bıschötfen, 1n
Schwierigkeiten gebracht. Es wırd nıcht allein der Vorwurt des Sınnens auftf
msturz erhoben, sondern viele Christen haben auch Verhaftung, Folter un
blutige Verfolgung erlitten. Eınes der promıiınentesten Opfter WTr der 1980 Altar
erschossene Erzbischof Oscar Romero: Momente, bevor ıh der tödliche Schufß
niıederstreckte,

„Das Reıich Gottes 1St bereits 1M Keım auf der Erde gegenwärtig. Wenn der Herr kommt, wırd sıch
vollkommen verwirklichen. Dıies 1St die Hoffnung, 4aus der WIr Christen leben Wır WIssen, da: jedes
Bemühen eıne Besserung der Gesellschaft, besonders Wenn S1e sehr WI1e die unNnseTe 1n
Ungerechtigkeit un Suüunde verstrickt ISt, VO Ott verlangt un: wird.“?*

Der polıtische Mord Romero 1sSt bıs heute nıcht aufgeklärt. Wegen des
prophetischen Lebenszeugnisses dieses Bischofs und vieler anderer Christen zahlt
die Kırche Lateinamerikas Märtyrer der Hoffnung in ıhren Reihen.

Befreiende Pyaxıs
Ebenso entscheidend W1e die prophetische Aufgabe 1St die christliche Praxıs, das

pastorale, soz1ıale un auch polıtische Handeln der Christen. Diese Praxıs 1St das
un der Ausgangspunkt der theologischen Reftflexion, dıe befreiungstheolo-

sisch LLUT den zweıten Schritt darstellt. Gegenüber den beiden klassıschen Iypender Theologie, dem spırıtuell-weisheitlichen un dem systematısch-wissenschaftli-
chen, versteht sıch die Theologie der Befreiung darum ergänzend als „pastorale
Theologie“ S Galılea), die weder eın Thema einbringen och sıch aut die
Weıterentfaltung der tradıtionellen Themen beschränken ll S1e versucht viel-
mehr die zentralen theologischen Fragestellungen VO Jjener befreienden Praxıs her
TCUu durchdenken, dıe sıch VO  a} den AÄArmen 1in PflichtAweılß Diese
Praxıs realisiert den „Weg VO wenıger menschlichen menschlicheren Lebens-
bedingungen“ (Populorum progress10 20) un: wırd befreiungstheologisch als
Übergang VO  e} der Ungerechtigkeit ZUFT Gerechtigkeıit, VO Tod ZU Leben, VO  =)
der Sünde ZUrFr Gnade angesehen. Grund und Moaotiıv für solches „Hınübergehen“
(vgl Joh 3,14) findet dıe Theologie der Befreiung in den bıblischen Urereıignissen
des Exodus Israels Aaus der Knechtschaft Agyptens un der Auferweckung Jesu VO
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den Toten, die jegliche Hoffnung auf Befreiung (von Elend, Sünde, Gesetz un
Tod) allererst ermöglıcht.

Dieser „OÖsterliche“ Zug der Theologie der Befreiung führt auch eıner
Korrektur der vorherrschenden Passıonströmmigkeit, der ZWar die Wiıderstands-
kraft des Leidens innewohnt, die aber auch Züge der Apathıie un der Hınnahme
des vermeıntlich Unvermeıidlichen aufweist. Diese orm der Volksirömmigkeıit
wırd befreiungstheologisch auf (Ostern hın, auf den Übergang VO Tod ZUuU Leben
h1n dynamaisıert.

Die Theologie der Befreiung nımmt mıthın dıe befreiende Praxıs; deren hıstori1-
scher Ort iın der Basısbewegung anzusıedeln ISt, Zzu Ausgangspunkt iıhrer
Reflexion un versteht sıch selbst als Moment solcher Praxıs. Diese oilt also als
privilegierter Ort (locus theologicus) theologischer Erkenntnisgewinnung. Daher
definiert sıch die Theologie der Befreiung als „kritische Reflexion auf die hıstori-

14sche Praxıs 1im Licht des Wortes Gottes oder ausführlicher: „Es geht
darum, 1m Licht christlicher Glaubenserfahrung, krıitisch auf dıe Praxıs der
Menschen, 7zumal der Christen reflektieren, mı1ıt dem Ziel ganzheıtlicher

15Befreiung des Menschen.

„Ekklesiogenese
Der entscheidende Ort dieser befreienden Praxıs, die den Kampf Unge-

rechtigkeıt und Sunde einschließt, sınd die kırchlichen Basısgemeinschaften, dıe
A4US dem Glauben un der Not geboren sınd un WI1e€e eın Netz die tradıtionelle
Ptarrstruktur unterfangen. In ıhnen vollzieht sıch eıne Neuwerdung der Kırche,
ıhre Wiedergeburt 1n der Welt der Ärmen, dıe selbst Subjekt ıhrer Vergemeinschaf-
tung werden un: A4AUS ıhrer Mıtte CuU«C kırchliche Dıenstämter hervorbringen. Di1e
Konferenz VO Medellin hatte S1e schon als „Kernzelle kırchlicher Strukturierung“
verstanden un sah 1n ıhnen „dıe Quelle der Evangelisierung un gegenwärtıg den
Hauptfaktor der menschlichen Förderung un Entwicklung“ (Medellin »

Di1e reı wesentlichen Merkmale dieser christlichen Fraternıitäten der Mıserablen
ın der dunklen Nacht der Ungerechtigkeıt tolgen dem methodischen Prinzıp der
Theologie der Beifreiung (Sehen Urteilen Handeln) un lassen sıch umschreiben
als christlicher Glaube iın a1] seınen Ausdrucksgestalten (Gebet, Lesen der HI
Schrift, wechselseıtıge Evangelısation), der NEeCUu sehen lehrt, geschärfte Bewußt-
seinsbildung, die die Sıtuation un ıhre Mechanısmen beurteıilen lehrt, un
Selbstorganısatıon, die die Apathıe überwınden un: dıe elende Wiırklichkeit
gestalten lehrt!®.

„Kehrseite der Geschichte“
Von der vorrangıgen Option für die Armen un VO der treiheitsstiftenden

Praxıs Im Interesse der Armen her versteht sıch die Theologie der Befreiung als
theologische Reflexion AaUS$S der Perspektive der Armen, Unterdrückten un
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Margınalısıerten, dıe sıch ın der Knechtschaft der der Gefangenschaft (Exil)befinden.
Diese Perspektive stellt eıne Kontinuität her mıt den pastoralen un: theologi-schen Inspırationen eınes Bartolome de las CCasas 1m Zeıtalter der spanıschenEroberung der Neuen Welt Las Casas, der als „Verteidiger der Indios“ ın die

Geschichte eingegangen 1St un als „Kırchenvater“ der Theologie der Befreiungoilt, sah iın den Indios der eroberten Länder wenıger die bekehrenden
Ungläubigen als vielmehr dıe VO  z den Kongquıstadoren Unterdrückten, Versklav-
ten un iıhres Landes Beraubten. S1e für ıh die „gegeifßelten Christusse“
Amerıkas, dıe mıiıt den Mıtteln der Bußdisziplın un mıt seınem Eıinflufß aut
gesetzgeberische Mafßnahmen „NUueEVas Jeyes“ Karls VOTr der Habgierseıiner Landsleute verteidigen suchte!‘.

Mıiıt der europälschen, VO Geılst der Moderne gepragten Theologie dagegensıeht sıch die Theologie der Befreiung 1ın eıner gewıssen Diskontinuität: enn das
zentrale theologische Problem ann S1e nıcht W1€e ın Europa 1im Gegensatz VO  e)

Gottesglauben un Atheismus erkennen: S1e fühlt sıch eher herausgefordert VO
Gegensatz des Glaubens den Gott des Lebens un des „Glaubens“ dıie GOötter
des Todes Solche Idolatrie beherrscht 1n der orm der Verabsolutierung VO
Macht un Reichtum, 1m ult des Geldes un des Konsums den Kontinent un
schlägt sıch auch nıeder ın den Ideologien des liberalen Kapıtalısmus un: des
marxıstischen Kollektivismus (vgl. Puebla 495)

Die Theologie der Befreiung sıeht sıch also den hıistorischen BedingungenLateinamerikas wenıger VO  a} den Nıchtglaubenden herausgefordert als vielmehr
VO  a den „Nıchtmenschen“, Jjenen, die VO den Götzen des Todes systematıschıhr Menschseıin un ıhre Würde gebracht werden. Damıt vollzieht die
Theologie der Befreiung eıne Art „Paradigmenwechsel“ Kuhn), weıl S1e dem
Verhältnis Glaube— Liebe den Vorrang einräumt VOT dem Verhältnis Glaube—Ver-
nunft. Von der Kehrseıte der Geschichte her mu sıch der Glaube den Gott des
Lebens ın der Praxıs tätıger Liebe beweisen, die allein die Götzen des Todes als
„Nıchtse“ erweısen ann

Gesellschaftsanalyse
Be]l iıhrer OUOption für die auf die Kehrseite der Geschichte Verdammten bleibt die

Theologie der Befreiung jedoch nıcht be] der ethischen Empörung un: der
prophetischen Anklage stehen. Aufgrund der neuzeıtlıchen Eınsıcht 1ın die Durch-
schaubarkeit un Gestaltbarkeit der Geschichte 1sSt S1e der Auffassung, da{fß die
EXIreme AÄArmut weder naturwüchsıg och zutällıg, och schicksalhaft verhängt 1St,
sondern das Ergebnis wiırtschaftlicher, sozıaler, polıtischer un: anderer Gegeben-heiten.

Auf der Suche ach eiıner Erklärung jener strukturellen Mechanismen, welche
den Abgrund zwıschen Arm un Reich vertiefen und den Konftlikt VO Moderni-
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sıerung un!: Verarmung verstärken, 1st s1e auf das sozi0analytısche Schema
gestoßen, das als „Dependenztheorie“ bekanntgeworden ist; danach 1St die
Unterentwicklung der lateinamerıkanıschen Länder nıcht als aufholbare Rückstän-
digkeıit deuten, sondern als Kehrseıite der Entwicklung iın den Ländern des
SOgeENaANNTEN nordatlantıschen Zentrums (USA, Europa). iıne entscheidende
Ursache wiırd also in der Abhängigkeıt der Peripherieländer (3 Welt) VO

den Ländern des Zentrums Welt) gesehen, eıne Abhängigkeıt, die sıch auf
nationaler Ebene als ınterne Unterdrückung reproduzıert. Hınter diesen soz1alwıs-
senschaftlichen Analysen, ber deren Rıichtigkeıit nıcht theologisch entschieden
werden kann, stehen auch dıe geschichtlichen Erfahrungen der Abhängigkeit
Lateinamerikas VO  3 einander abwechselnden Hegemoniezentren (Spanıen/Portu-
gal, England, USA) 18

IDiese Diagnose, dıe auch die Klassengegensätze in den Gesellschaften aufdeckt,
1st bıs heute umstrıtten: einıge Befreiungstheologen stutzen sıch darauf, andere
kommen hne sozlalanalytische Vermittlung AUs. In den Kontext der Gesell-
schaftsanalyse gehört auch dıe Problematıik der UÜbernahme Marxscher Katego-
rıen, W1€e eLtwa2 die ede VO „Klassenkampf“, der VO  e der Theologie der Befreiung
nıcht propagıert wiırd, aber als eın Faktum angesehen wırd Im Hauptstrom der
Theologıe der Befreiung steckt aber ohl aum mehr Marxsche Analyse als ın der
kırchlichen Sozıallehre (z.B Quadragesimo annO, aber auch nıcht
7  nıger”  .

Ungerechtigkeıit UunN „SsoOZtiale Sunde“
Welche soz1alwissenschaftliche Theorie auch ımmer die Mısere Lateinamerikas
umfassendsten erklären vVEeEIMAS, 1ın der ethischen Beurteilung der strukturell

VO  e Gewalt durchwebten Sıtuation hat sıch deren Qualitizierung als „Sıtuatıon
instıtutionalısıerter Ungerechtigkeıt“ durchgesetzt (vgl. Puebla 41)

Auft theologischer Ebene bewertet die Theologie der Befreiung die Sıtuation als
„Sıtuatıon der Suüunde“ un: spricht darum VO der soz1ıalen der strukturellen
Sünde, hne damıt 1mM mındesten die personale Sünde bestreiten: diese wırd
vielmehr vorausgesetzL. egen der angeblichen Verlagerung des Ethos VO  ® der
Person auf die Strukturen heftig kritisiert“®, meınt dıe ede VO  } der „sozıalen
Sünde“, da{fß Instıtutionen un: Strukturen des gesellschaftlichen Lebens iınsotern
„sündıg“ seın können, als S1e VO sündıgen Menschen gemacht woörden sınd und
sıch den Menschen un damıt Cott un:! seıne Schöpfungsordnung
richten. ıne öffentliche Ordnung, dıe Menschenrechte un Personwürde negıert,
wırd arum als soz1ıale Süunde angesehen. „Die Süunde besteht In der Ungerechtig-
eıt der Menschen, welche AaUuUs Selbstsucht, durch Unterlassung der AUuUS

mangelndem Gespur Strukturen schaffen oder aufrechterhalten, die die Men-
schenwürde unterdrücken. A das behindert, Zzerstort der verunstaltet das Bıld
(sottes 1m Menschen. Es oreift (50Off (und darın besteht dıe Sünde), ındem N sein
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Werk «21  angreift. uch Puebla spricht VO  } der „sozıalen Sünde“, die
5Systeme pragt (Puebla 258, U Wer die Legitimität der ede VO der sozıalen
Sunde bestreitet, die Ja das Wechselverhältnis VO  m} Person und Gesellschaft
reflektiert, muüußfßte seınerseılts nachweısen, W1e€e INan dann och VO  z} der sakramenta-
len Struktur der Kıirche sprechen kann, die Inan als „strukturelle Gnade“ bezeich-
nNnen annn

Miıt der sıcherlich och klärungsbedürftigen ede VO der soz1alen Süunde
gewinnt dıe Theologie der Befreiung eıne kontextuelle Neuformulierung dessen,
W as Paulus als Herrschaft der Macht der Süunde un: Johannes als ‚Sünde der
It“ bezeichnet un W as in langer kirchlicher Tradıtion den Stichworten
„Erbsünde“ un „Konkupiszenz“ verhandelt wird??

Doppelte Bekehrung
Angesichts der personalen Sünde 1mM eıgenen Herzen un der soz1ıalen Sünde 1in

den ungerechten Strukturen (vgl Puebla 1sSt befreiungstheologisch eıne
doppelte Bekehrung vonnoten: eıne Konversıon des erzens Gott un: eıne
Konversıon Z Nächsten Armen). Dıiese doppelte Bekehrung verpflichtet
zugleich ZzUu Bruch mıt den sundhaften Strukturen un ordert ıhre Veränderung
1mM Sınn eınes „OÖsterlichen“ Übergangs „VON der Ungerechtigkeit ZUT Gerechtig-
eıt  CC Gutierrez). Bekehrung Gott Glaube) un Veränderung ungerechter
Strukturen als Ausdruck der Bekehrung ZUuU Armen (Eınsatz für dıe Gerechtig-
keıt) sınd demnach keine. Alternativen, sondern mussen and in Hand gehen (vgl.
Puebla 30)

Integrale Befreiung
In Solidarısierung mıt den Armen des Subkontinents macht sıch die Theologie

der Befreiung deren Schrei ach Befreiung eigen un versteht die ersehnte
Befreiung 1ın eiınem eıl un Wohl umtassenden Sınn S1e 111 den zentralen Begriff
der Befreiung weder auf die polıtısche och auf die relig1öse Sphäre beschränken.
uch geht CS ıhr nıcht darum, in schlechter Unmiuttelbarkeıt theologische Aussagen

polıtisıeren der polıitische Fakten theologisch überhöhen. Vielmehr VeCeI-

sucht S1e Befreiung als Geschenk Gottes un: zugleich als TIun des Menschen ın
Beziıehung SeEtzZECN, hne Identifizıierungen vorzunehmen. Darum unterscheıidet
S1€e (mıt Gutierrez) Trel Bedeutungsebenen, die „UNgELrFrCENNT un unvermiıscht“
zusammengehören:

Auf der mehr polıtıschen Ebene meınt Befreiung die Überwindung der
Abhängigkeıt un Unterdrückung einzelner un: SAaNZCI Völker.

Auft der mehr anthropologischen Ebene meınt Befreiung den Proze( der
Aufklärung un Mündıigkeıit, der Menschen un Völker 1ın den Stand S  5} ıhr
Geschick selbst 1ın die Hand nehmen und eıne gerechtere Gesellschaft
gestalten.
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Auft mehr theologischer Ebene meınt Befreiung die Erlösung VO Sunde un
Tod, dıe Christus gewirkt hat (darum der Cu«C Christustite] „Befreier“), un die 1n
seıner Nachtolge FArı Kampft die Sunde 1m Herzen un die Kristallisa-
tıonen der Süunde herausfordert*.

uch Puebla hat eıne ahnliche Sıcht der „integralen Befreiung“ enttfaltet un
betont, da{fß sıch Befreiung (Gnade) un Süunde auf das Verhältnis des Menschen
Gott, Zzu Mıiıtmenschen un ZUuUr materiellen Welt erstrecken, da Ian ın
eınem unleiblichen Vertikalismus, eınem exıstentialıistischen Personalismus der
eınem polıtisch-ökonomischen Horizontalismus landen wurde (Puebla
521 -329).

Unbeschadet der allein VO Christus gewiırkten Erlösung/Befreiung hat die
Theologie der Befreiung dıe Bedeutung des christlichen Handelns als Teılnahme

Schöpfungswerk Cjottes un Erlösungswerk Christiı herausgestellt (vgl. SS
34 und 67) auch hat S1e eıne indıividualistische Engführung des Heıls aufgesprengt
un das Verständnis des Christentums als „Relıgion der Freiheit“ dynamısıiert.
„Das Evangelıum Jesu Christiı ISt eıne Botschaft der Freiheıit un eıne Kraft der
Befreiung. Dıie Befreiung 1St VOT allem un grundsätzlıch eıne Befreiung VO  a} der
radıkalen Knechtschaft der Sünde Sıe umschlief(t in logischer Konsequenz dıe
Befreiung VO vieltältigen Versklavungen aut kulturellem, ökonomischem, sSO71A-
lem un politischem Gebiet, die etzten Endes alle VO  } der Sünde herrühren un dıe
ebensosehr Hındernisse bılden, welche dıe Menschen daran hindern, ihrer Wüuürde
entsprechend leben  CC (Instructio, Vorwort) W as IsSE un W as 111 also dıe
Theologie der Befreiung ın knappster Zusammentassung?

„Wenn INnan unseren Kontinent betrachtet, mehr als Wwel Drittel der Menschen ınfolge VO

Ungerechtigkeiten iın untermenschlichen Verhältnissen leben: un:! Wenn [an sıeht, da: sıch die gleiche
Sıtuation auf Weltebene wıederholt;: w1e kann [11al ann nıcht auf den Gedanken kommen, der
Befreiung dieser Menschen mıiıtarbeiten mussen”?

Genauso, Ww1e der Vater, der Schöpfer, uns als Miıt-Schöpfer will, wıll der Sohn, der Erlöser, Uu1Nls als
Mıt-Erlöser. Es 1St also uns, die VO Sohn begonnene Befreiung tortzusetzen: dıe Befreiung VO der
Sünde un: iıhren Folgen, dıe Befreiung VO Ego1ismus und seınen Folgen. Das 1St für unls die Theologie
der Befreiung, un! ıch kann wirklich nıcht einsehen, weshalb Iman VOT eiıner wahren, echten Theologie

CC 24der Befreiung Angst haben sollte

NG

|| Pazı In: Ansprachen aus Anla{fß Verleihung Friedenspreises dt Buchh (Frankfurt 19
Die Dokumente VO' Medellin und Puebla jetzt ıIn Dıie Kırche Lateinamerikas (Stımmen der Weltkriche onn

O: J 1985)).
Vgl Herausgefordert durch die Armen. Dokumente der OÖOkumenischen Vereinigung VO Dritte- Welt- I’heologen

6—1 (Freiburg
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